Tagebuch 

Den Sechsundzwanzigste November

Zweitausend

Guten Abend aus dem oberbayer´schen Lande.  Ich habe noch nicht gefaßt, hier in den Alpen zu sein.  Herum liegen so viele unerforschte Stellen, so viele neue Tier- und Pflanzenarten, dessen Name nachgeschlagen werden müssen, oder Bücher für die aus der Bibliothek ausgeliehen werden sollen, um genau den richtigen und wissenschaftsgemäßen Name beim Nennen anwenden zu können.  Die Pacht:  (von einem Amerikaner aus Vermont hier im Hause unter Gespräche mit dem Padrone, Herrn Zimmerman) Verpachtung… das Pachten.  Vertrag wobei eine Sache nützlich entgelt wird.  Wenn eine Referenz auf ausschliesslich mündliche Verträge gölte, befindet sich keinerlei solch Eintrag in dem Mannheimer-Nachschlagwerke.  

Der Gottesdienst hier in der Nähe fängt rechtzeiting um halb zehn uhr sonntags.  Die Frau, die aussen an der Tür als ich mich an die Kirche herannäherte, erteilte mir eine Eingeherlaubnis, durch die der Prädigt´s zweite Hälfte mir an die Ohren fallen konnte.  Aus erster Erlebnis, schätze ich die Gemeindegröße auf zweihundert, je wenn nicht weniger.  Der Herr Pfarren strahlte Gesundheit und Weltlichkeit mir entgegen.  Diese Gemeinde, wie die des Heidelbergs, schließt einen Kindergarten in dem Gemeindeplan ein.  Am kommendem Wochenend werden mehrere Veranstaltungen aller Denomination und Art in der Feierlichkeitstimme zum Advent eingehalten.  Aus dem lateinischen zu Anknuft, feuert die christliche Welt den Anfang der Weihnachtszeit.  Die Kirche hier auf Sankt Martin-Straße wird von einem sehr schönem Gemälde über dem Altar verziert.  Daß Katholismus die Hauptglaube der Stadt, wenn auch zwar umliegender Gegend im Kreis von ein hundert Kilometer  vorsteht, hat auf offensichtliche unentbewegende Weise mich erreicht.  Meine frühere Messen als Alterknaben in der Grundschule liegen so weit hinter mir fern, daß meine vier Jahren nahzeitliches auf Evangelishen Gottesdienst Hingehen, die obere Hand vorgewiesen hat.  Kirchlich betätigter wünsche ich mich werden, da die Zukunft in Familienschutz Vaterlichkeit gemäß erfolgen, muß, der naturliche Vorgang auf Festigkeit und Behaglichsein, in der Lebenslösung einbeschloßen werden.  

Nach dem Bemorgengeben an den Herrn Pfarrer, machte ich mich auf den Heimweg.  Es befnd sich nur ein Fräulein in der Kirche, es eben sich für mich interessiert hätte.  Andere wären auch Gemeideglieder, wenn nur an diesem Morgen abwesend.  

Das Klimaangewöhnen wird zur Theme der vergangenen Woche.  Binnen einer Woche habe ich das folgendes geleistet;  fand ein Zimmer, bin zwei Male in den Bergen gegangen, auf beiden Male neu wissenschaftliches erspäht und gemerkt zu haben, eine äußerst hohe Menge an Schlaf bedürft.  Meine vorherige regalmäßge Fahrt in die Hügeln um der Stadt hinauf, brachte mich nach an die einer Stunde auf höchstens sechshundertundfünfzig Meter.  Die mir im Sommer gewöhnte 10 Meter ist längst überschritten worden.  Mein Gemach hier am Rande der Gemeide liegt höher als mein Endzielpunkt meiner früheren Normalroute.  Hieran bietet es mir so viele sich selbst verstehende Vorteile…

Die letze Nacht hätte ich ewiglich aufgehalten wollen.  Unter so einem gliztenden, prachtvollen, krispigen Himmel habe man nur unter gezwungenen Kraft aus dem Beobachtungsfeld zurückkehren sollen.  Die tägliche Selbtübung, je  wenn entleibend sie droht, füllt die Seele bei Nacht Sternglimmern nach.  Der Drache, der Schwan, der Himmelswagen, der kleine Bär, der Stier alle wurden mir almählich vertraut-  

Im Nebenlich umhüllte Länder und Großstadten sieht man zwar Sterne samt Sternbilder.  Daraus erkennt sich völlig die außer Vorstellungskraft liegende Gawaltigkeit des Galaxies ausschließlich in solcher klaren Nächte aus.  Wer hatte auch letze Abend den Sternebeobachtungslust gehabt?  Wer vermöge mit mir zusammen bei solcher Nacht ins Feld hinausgehen?  
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________________________________________________________________________

wissenschaftliche Bemerkungen

Steine

Was für Alter haben die Alpin?  Das Gestein wäre ein Gypsum, nicht ein kalthaltiges Stein, wie es mir ursprüglich einfällt.  Das Sparen und Felsen entstanden worden sind, entspräche ein gewaltiges Entstehen des Gebirge?  

Über allgemeine Berglehre, Geologie, und ähnliches werde ich gerne lesen.  

Mein erster hochliegende Alpinpfad, samt Überbrückung einer Paßstelle, bereitete mir kein Schwindelgefühl.  Angenommen daß ich von einer der Felsen abseilen vermöge, hätte ich ein zweites Seil zur Sicherheit haben sollen.  Eine leichte Abseilplatz auf dem Kramer zu finden wäre keinesfalls schwierig-  Die Voraussetzungen zählen nur;  daß ich auf eine Weise auf dem Abseilanfangspunkt zu Fuß noch erreichen kann; daß äußerst scharfe Steinkanten vermieden werden können; ein sicherer Befestigungspunkt vorhanden ist.  Offensichtlich haben einige der Bergwanderer/innen  Bergkundebücher gelesen, indem Stöckchen zur Erleichterung und Verlängerung des Wandertages verwendet werden.  

Pilze

Zur Zeit finden sich acht Pilzarten als Gehöriger meiner Alpinsammlung.  Nur der Teufel´s Schnußkästchen habe ich ohne Zweifel erkennen können.  Ich glaube echte Trichterlinge gefunden zu haben, wenn einer Unterart der mir bekannten.  Eine neunte Art zerbröckelt sich bei Abheben vom Boden.  Die Eingenschaften derer habe ich hier auflisten sollen, da dieser Art im Raum Heidelberg nie begegnet wurde: 

Fleischige Lamellenbaumvorsprungpilz

Größemessungen 

1.   14 Centimeter breit; 

2.   6 Centimeter hoch in der Mitte, 2 cm am Rande 

3.   3 cm Dicke

sinnlich eingenommene Eigenschaften
1.   aufeinander wechselnde dunkelbraun, lichtbraune waagerecht ziehende      

      Streifen

2.   nimmt man ein Hutpilz, entfent den Stiel, klappt den hut aufwärts auf, so

      daß die Lamellen außen gezeigt sind, kämmt diese Lammellen in Wellen zu, 

      hat man diese Pilzeart. 

3.   der Wasseninhalt der zerbröckelten Stückchen kann ich nur als übersättigt  

      bezeichnen.  Beim Zueinanderpressen behielt diese Pilze wie ein Schwamm.  

      Ich habe nein in so einer Feuchtigkeit Pilze gesehen, nicht bei nassem    

      Schnee, oder zwar im Regen.  Es möge sein, daß mehrere Arten sich Wasser 

      so aufschwämmen.  Der Wasseninhalt Pilze ist mir bewußt sehr hoch, 

      neunundneunzig Prozent sogar, jedoch, diese Eingenschaft möge man 

      ausschließlich im Regen am Wachtumsort der Fruchtkörper merken 

      können, da nach dem Vombodengeschnittenzusein  Ich zögere eine   

      ganzheitliche Sage dieser Merkung aller Arten 

      zuschreiben, aus dem Grund daß ich mehrere untersuchen möchte.  

4. die nach außen gestellte Lammellen lagen wellenartig aufeinander gestapelt. 

5. eine Geschmacksprobe lieferte keine sauere Wirkung auf der Zunge,

      sondern nur das Normgeschmack der Erde 

Die mir genannte Vorsprungspilze, werde ich hieran in zwei Gruppen unterteilen müssen. 

1. Todholzvorsprungpilzen
A. Aufhärtende 

1. Muschelartig
2. Klumpempilze
       B.  Nichtaufhärtende
2. Fleischvorsprungpilzen
       A.  Lammellenpilze
________________________________________________________________________

Moose

Moose möchte ich als nächstes großen Heranmachen leisten können.  Diese winzige Pflanzen bedecken den ganzen Waldboden.  Die zahlreichen Banken diese niedere Pflanzen haben ein Zweck?  Unter diesen; wirkt das Moos als Destruentfabrik?  Herstellen Moose ihre eigene Bodenchemikalien?  Bevorzugen bestimmte Moose eigenaratigen Boden?  Welche Blütepflanzen ähneln Moose?  Benötigen Moose eine Mindestfeuchtigkeit zum Amlebenbleiben?  Wie wirkt kälte auf Moose?  Zählen Moose zu den Sträucher und Bäume, da holzartige Stiele vorhanden sind?  Was ich hieran als Moose gehalten habe, wären kleine nadelbaumartige Pflanzen.  Wann entstanden Moose?  Zählen die zu Urplfanzen?  Welche Kleintiere, also Insekten, Milben, Assel, und so weiter wohnen unter/im Moosepolster?  

________________________________________________________________________

Bäume/Sträucher

Der Laubfall erreignet sich wahrscheinlich zweieinhalb an die drei Wochen früher der Höhe wegen hier, ebenwenn die geographische Briete niederer liegt.  Nadelbaumbestände halte ich für sehr schön.  Die Baumarten werde ich aus einem Buch aus der Volksbücherei erlernen müsssen.  Man kann nur hoffen, daß sich darin ein oder mehrere Bücher über Wälder ergeben werden.  Fichten und Kiefer fallen mir leicht zu erkennen.  Diese riesige Nadelbäume, deren Ästen bodennah noch wachsen, deren Ästeart ich nur der eines Lärche des aufschwungartige Auswuchs gleichen kann, verdecken eine sehr große Fläche, schützen diese von Schnee, und erlauben beinah kein Wuchs unter sich.  Also, Fichte, Tannen und Kiefer, samt dieesr Art, werde ich am Ende des Winters sehr gut erkennen können.  

Bald werde ich noch Zugang auf die Seiten der TU, um Nacktast-/Knospenbestimmungslehre fortsetzen dürfen.  An den zuständigen Professor des Werdenfelserlandprojekt nach einer Praxisstelle werde ich mich wenden.  

Sträucher die ihre Früchte noch hängend haben:  auf zwei möglichst drei Arten kam ich heute an.  Ein kniehoher Strauch, dessen außen gedörrter Beeren ihre Rotfarbe erhalten, je noch innen saftig und fleischig waren, ohne große Samen.  

Ein manshöher Strauch, dessen frücht ausgedörrt waren.  Der Frucht behält zwei verhältnismäßig große Samen.  Die beiden vordererwähnte Arten werde ich genauer nach Eigenschaftsähnlichkeiten, -unterschiede untersuchen müssen.  Laubbäume in 1200 Meter Höhe werden so den Nadelbäumen unterworfen, also die Sonne abgesperrt, daß ihre Wachstumrate scheint verlangsamert zu sein.  Die Artenvielfalt der Laubbäume auf Berghängen ist einfach nicht da.  Kälteertragende Arten überleben.  Zäpchen sammeln, während noch auf der sonnenangewandte Seite der Massiven der Boden freiliegt, kann ich naturlich problemlos ausführen.  Die Frage hierbei, bei diesem Sichwundern, steht: Welche Art wirft am spätestens die Früchte ab?  Häufigkeitsfunde gemäß läßt sich ein Modell der artenspezifischen Fruchtabwurf entstehen.  Eine Mutmaßung hätte recht, jedoch, Data ist erforderlich zum Beweise.  Je nachdem ich hier ein Rundgang der Jahreszeiten gewesen wäre, hätte ich  eine Person, der sich dafür Interessiert, und heir langzeitig gewohnt hat, fragen können.  

________________________________________________________________________

Tiere

Eine nicht in Raum Heidelberg vorkommene Familie Vögel hat hier im Oberland einen Fuß gefaßt.  Ohne meine taxanomische Tabellen bin ich nicht imstande den Name der Familie in meinen heutigen Tagebucheitrag hereinzufügen.  Das englische dafür kenne ich, werde auf das deutsches warten.  Nach einer Woche gewöhne ich an die Tiere, sowohl als die Tiere an mich.  Die Vögel fallen die Augen am bemerkbarsten vor, da sie im freien zu sehen sind.  Die Arten Vögel, die sich bei Tage im Verdecke aufhalten, zeigen sich abends.  Wie kann ich die Eulen und Kauzen auf Jagd folgen?  

Die Fische, lernte ich aus meinem Fischerprüfungsheftchen, sind die erfolgreichste Wirbeltiergruppe überhaupt.  Eine Forelle raste an mir vorbei als ich über offenem Feuer ein Gemahl anrichtete.  Nur einen Fisch, der als Verschwommung mißgesehen zu sein dröhte, bis auf Heute habe ich ersichtet.  

Ich hoffe gute Note bei der Fischerprüfung zu haben.  

Es möge ein kleines Säugetier von mir entgegegngelaufen, als ich den Berg auf den Hirsch/Gämsefutterplatz heranstieg.  Welches?  

Zwei Spechte arbeiteten nachmittags das Gehölz, ein Pilatus, ein Buntspecht?  Oder Grundspecht, der sich an einem Baum momentweise angehüpft sei.  Einzelheiten in Tierprotokoll.  Die Meisen, außer der Haubenmeise, sehen sich alle extrem ähnlich an.  Die Zeit wird dieses Kenntnis mit sich bringen.  Nebenan liegt ein Hühnergehege.  Der Herr hat mehrere Arten Vögel, die ich gerne ansehen würde, wenn er mich so erlauben würde.  Die domestizierte Arten sind schön.  Einen Bergschweißhund gab es in der Kleinanzeigezeitung, was mich staunte.  Auf einen Hund werde ich warten müssen, bis  zur Zeit wenn ich einen passenderen Wohnplatz habe.  

________________________________________________________________________

Ich hoffe  mehr als am Morgen geschrieben zu haben.  

Wie es mir hier in einem Hause mit elf anderen Menschen zusammen, wird sich herausstellen lassen.  Ich verspreche meine Gemütsart bändigen, indem ich einfach meine Lage aufbessere, stattdessen daß ich Störungen anlasse.  

Guten Abend.  Michael 

